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Verkehrsunfälle im Arbeitskontext 
haben oft tödliche oder schwere 

Folgen für Betroffene. Viele Unfälle 
könnten vermieden werden!

Die AUVA unterstützt Sie dabei, 
Verkehrsunfällen am Betriebsgelände, 
auf Dienstwegen oder Wegen von 

und zur Arbeit vorzubeugen.

Damit Sie gut ankommen!

Eine Initiative der AUVA für mehr Verkehrssicherheit

KOMM GUT AN!
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Mit Wissensvor-
sprung ins Frühjahr

Für einen wirksamen Arbeitnehmer:in-
nenschutz ist Wissen das A und O. In 
diesem Sinne startet die AUVA mit 
einer Reihe an Infoveranstaltungen  
ins Frühjahr – unter anderem mit dem 
Forum Prävention 2023 im neuen 
Format, einem Webinar rund um 
gendergerechte Arbeitsplätze und  
der AUVA-Beteiligung beim Austrian 
Health Day. 

Um Kinder und Jugendliche wirksam 
schützen zu können, ist es wichtig,  
ihre Erlebniswelt zu verstehen. Dem 
widmen wir uns im Rahmen des 
Verkehrssicherheitsprogramms 
trafficsafety4you und bieten auch 
Radworkshops für Volksschulen an. 
Weil auch gute Luft für eine gesunde 
Umgebung notwendig ist, hat die AUVA 
zudem den Einsatz von „CO2-Ampeln“ 
in 15 Schulen getestet – das Projekt 
liefert aufschlussreiche Ergebnisse.

Wie wichtig innovative Initiativen im 
Arbeitnehmer:innenschutz sind, zeigen 
zahlreiche Good-Practice-Beispiele und 
Auszeichnungen. Eines der Highlights 
ist die Übergabe der ersten AUVA-
Gütesiegel „Sicher und gesund 
arbeiten“ an österreichische Vorzeige-
betriebe. Solche Beispiele zeigen:  
„Die Grenzen sind dort, wo die Vor
stellungskraft endet.“

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen 
mit dieser Ausgabe einen anregenden 
Wissensvorsprung.
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DI Mario Watz,  
Unternehmer 
und Obmann  
der AUVA

Kinder sind keine kleinen E rwachsenen – das gilt nicht nur 
in der Medizin, sondern auch, wenn es um verlässliche 
Entscheidungen im Str aßenverkehr geht. 
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News

BUCHTIPP 

Rücken – 
schmerzfrei 
in 30 Tagen
Mit über 100 Übungen  
gegen akute und chronische 
Beschwerden

Der Rücken mit der Wirbelsäule 
reagiert sehr sensibel auf Fehlhal-
tung und Fehlbelastungen. Falsche 
Sitz- und Nackenhaltung oder auch 
falsch ausgeführte Fitnessübungen 
können dem Rücken nachhaltig 
schaden. Durch unergonomische 
Arbeitsplätze im Homeoffice und 
Bewegungsmangel 
werden Rückenpro-
bleme oft noch 
verstärkt. Aufrechte 
Haltung und 
Bewegung sind für 
den Bewegungsap-
parat wichtig. Tipps 
für eine bessere 
Haltung: Beobach-
tet man die Körperhaltung während 
des Tages, werden immer wieder 
kleinere Korrekturen notwendig sein, 
um die Idealform zu erlangen. Man 
sollte sich Zeit nehmen, um die 
ursächlichen Probleme und Auswir-
kungen der Schmerzen zu verste-
hen. Spätestens dann ist es wichtig, 
aktiv und regelmäßig an der Rücken-
gesundheit zu arbeiten. Gewohnhei-
ten und Alltagsbewegungen 
optimieren, mit regelmäßigen 
Übungen den Rücken stärken, um 
Beschwerden vorzubeugen. Das 
30-Tage-Programm hilft, Blockaden, 
Fehlstellungen, Verspannungen zu 
lindern und zu verbessern. Bei 
Problemen bitte die Übungen vorher 
mit dem Arzt besprechen. 

Gabriele Kiesling. Rücken – 
schmerzfrei in 30 Tagen. 
Riva Verlag. ISBN 978-3-7423-1972-2

©
 M

O
N

KE
YB

U
SI

N
ES

SI
M

AG
ES

/IS
TO

C
K

Von 23. bis 25. Mai 2023 geht Ös-
terreichs bedeutendste Fachveran-

staltung auf dem Gebiet der Prävention 
über die Bühne. Im nun 16. Bestandsjahr 
wurde mit dem Veranstaltungszentrum 
Austria Center Vienna ein neuer Aus-
tragungsort gewählt und der interna-
tionale Teil stark ausgebaut. Dadurch 
werden der Austausch und die Zusam-
menarbeit auf dem Gebiet der Sicher-
heit und Gesundheit bei der Arbeit über 
den deutschsprachigen Raum hinaus 
gefördert. Für den Abschluss des Eröff-
nungstages ist als Highlight ein Kamin-
gespräch mit CEOs namhafter Unter-
nehmen in Planung.

Die drei Schwerpunktthemen des 
Forums Prävention 2023 lauten: Digita-
lisierung, Vision Zero und Lieferketten. 

Im internationalen Teil – der sich über 
die ersten eineinhalb Veranstaltungs-
tage erstreckt – werden die Themen 
länderübergreifend aufgearbeitet. Die 
Organisation erfolgt in Zusammenarbeit 
mit Mitgliedsorganisationen der Inter-
nationalen Vereinigung für soziale Si-
cherheit (IVSS) sowie der Gesellschaft 
für Sicherheitswissenschaft. Der natio-
nale Teil des Forums Prävention wird in 
bewährter Form durch die Sitzungen 
der einzelnen Arbeitsgruppen an den 
darauffolgenden eineinhalb Tagen ab-
gehalten. Auch auf die Ausstellung mit 
bis zu 80 Produzenten können sich die 
Teilnehmer:innen wieder freuen. Die 
Kongresssprachen werden Deutsch und 
Englisch sein, der internationale Teil 
wird simultan übersetzt.� (vt) 

Anmeldung unter

forumpraevention. 

auva.at

Alles neu macht der Mai: Das Forum Prävention findet 
2023 erstmals im Austria Center Vienna mit internationaler 
Ausrichtung statt. Die Teilnehmer:innen profitieren von Top-
Informationen zum Thema Prävention aus der ganzen Welt 
und einzigartigen Vernetzungsmöglichkeiten.

AUVA FORUM

Das Forum Prävention 
goes international!

4  3+4/2023  www.alle-achtung.at

News

http://forumpraevention.auva.at
http://forumpraevention.auva.at


©
 C

. S
TE

IN
BA

U
ER

Unser Leser:innenzuckerl
SCHLOSS-SPIELE KOBERSDORF
Im Sommer 2023 wird „Der Alpenkönig und der Menschenfeind“ von Ferdinand 
Raimund aufgeführt. Eine zauberhafte Geschichte radikaler Selbsterkenntnis, den 
Weg dorthin säumt wehmutsvoller Witz. Intendant Wolfgang Böck verkörpert den 
Gutsbesitzer Rappelkopf, der die Welt um sich herum verachtet. Um ihn zu bessern, 
lässt ihn der Alpenkönig Astragalus in seinen Seelenspiegel blicken.

Neben Wolfgang Böck als Rappelkopf sind u.a. Gerhard Kasal als Alpenkönig und  
Alexander Jagsch als Diener Habakuk zu erleben. Regie führt Michael Gampe.

2 x 2 Tickets zu gewinnen
Senden Sie die Antwort auf unsere Gewinnfrage mit dem Betreff „Kobersdorf“ per 
E-Mail an: hsp@auva.at oder per Post an: AUVA, Abt. HSP, Wienerbergstraße 11,  
1100 Wien. Unter allen richtigen Zusendungen werden 2 x 2 Eintrittskarten zu den 
Schloss-Spielen Kobersdorf am Sonntag, den 9. Juli 2023 verlost.

Einsendeschluss ist der 30. April 2023. Es gilt das Datum der E-Mail-Absendung 
bzw. des Poststempels. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Teilnahmeberechtigt 
sind alle Leser:innen der ALLE!ACHTUNG!, ausgenommen AUVA-Beschäftigte.

10 Prozent Ermäßigung für alle Leser:innen
Unser Extra-Zuckerl: Leser:innen erhalten gegen Nennung des Losungs
wortes „ALLE!ACHTUNG!“ im Vorverkauf 10 Prozent Ermäßigung auf je 
2 Eintrittskarten für Vorstellungen an Donnerstagen und Sonntagen

Spielzeit: 4. Juli (Premiere) bis 30. Juli 2023 (Do.-So.)
Beginn: jeweils 20:30 Uhr
Ort: 7332 Schloss Kobersdorf, Schlossgasse
Kartenservice und Information: Büro der Schloss-Spiele 
Kobersdorf, Franz Schubert-Platz 6, 7000 Eisenstadt
T: +43 (0)2682 719-8000, F: +43 (0)2682 719-8051
M: schloss-spiele@kobersdorf.at; www.schlossspiele.com 

2x2 Tickets  

für 9. Juli 2023  

gewinnen!

Gewinnfrage:  
Wie heißt die Tochter des  
Gutsbesitzers Rappelkopf?

AUVA EVENT „KOMM GUT AN!“

Austrian Health Day  
powered by AUVA

29. März 2023, 8:00 bis 14:20 Uhr
Livestream

Das größte Gesundheitsevent des Jah-
res für alle Unternehmen Österreichs 

bringt hochkarätige Speaker:innnen und 
Gesundheitsexperten:expertinnen auf 
die digitale Bühne. Durch die Kooperation 
mit der AUVA wird allen österreichischen 
Unternehmen und deren Mitarbeiter:in-
nen eine kostenlose Teilnahme ermög-
licht. Es warten inspirierende Keynotes, 
etwa von Ali Mahlodji, spannende Work-

Keynote-Speaker Ali Mahlodjishops und interaktive Talkrunden. Die 
Schwerpunktthemen sind: Sicherer & ge-
sunder Arbeitsweg; Mentale Gesundheit; 
Bewegung, Schlaf & Ernährung.

Im Zeichen des AUVA-Präventions-
schwerpunktes „Komm gut an!“ zu Ver-
kehrssicherheit stehen folgende zwei 
Programmpunkte: Ein Workshop mit 
Ex-Radrennfahrer Roland Königshofer 
und AUVA-Radsicherheitsprofi Joachim 
Rauch mit praktischen Tipps zu Rad-
Fahrtechnik und Sicherheit. Es folgt 
gleich im Anschluss eine Talkrunde, u. a. 

mit Arbeitsmediziner Dr. Heinz Fuchsig 
und Gesundheits- und Verkehrspsycho-
login Dr. Bettina Schützhofer. Die Runde 
wird unter anderem gesundheitliche As-
pekte des Radfahrens aus medizinischer 
Sicht diskutieren und der Frage auf den 
Grund gehen, wie sich Stress auf die Si-
cherheit im Straßenverkehr auswirken 
kann und was wir dagegen unternehmen 
können.� (vt) 

Anmeldung unter 

  www.austrianhealthday.at

Kostenlose 

Teilnahme!
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Walter Ablinger ist das paralympische Aushängeschild 
schlechthin. Der Paralympicssieger von London und Tokio 
hat in seiner Karriere alles erreicht – und ist trotzdem noch 
hungrig auf Erfolge. „Das Feuer ist noch nicht erloschen!“, 
so der Paracycler, der seinen Blick in Richtung Paralympi-
sche Spiele 2024 auf Paris richtet. 

„Es ist mir ganz wichtig, jenen
Menschen Hoffnung zu geben, die nach
einem schweren Unfall mit körperlichen
Einschränkungen leben müssen.“

AUVA AKTUELL

Blick auf Paris

Ablinger will sich noch einmal neu 
erfinden, das mentale Set-up 
umprogrammieren und den Ge-

nuss in den Vordergrund stellen. „Ich 
brauche nichts mehr zu gewinnen und 
habe keinen Druck, jemandem etwas 
beweisen zu müssen.“ In dieser Saison 
gibt es in Schottland zum ersten Mal 
inklusive Radweltmeisterschaften – für 
Ablinger das Saisonhighlight. „Neben 
den Weltcuprennen lege ich meinen 
Hauptfokus in dieser Saison auf die WM. 
Ich werde alles geben, um dort meine 
Leistung zu bringen!“, so Ablinger. Der 
Weltcup ist in dieser Saison besonders 
wichtig. Es gilt so viele Punkte wie mög-
lich zu sammeln – 2023 dient als Quali-
fikationsperiode für die Paralympischen 
Spiele 2024 in Paris.

Inspirieren und motivieren
Im Jahr 2021 konnte er bei der Lotterien 
Sporthilfe-Gala die begehrte NIKI-Tro-
phäe als Behindertensportler des Jah-
res mit nach Hause nehmen. Vor Kurzem 
wurde für die begehrte Auszeichnung 
ein neues Zuhause gefunden – das AU-
VA-Rehazentrum Bad Häring. Der „NIKI“ 
wird dort ausgestellt, um anderen quer-
schnittgelähmten oder verunfallten 
Menschen Hoffnung zu machen und zu 
zeigen, welche Leistungen mit einer Be-
hinderung möglich sind. „Wir dürfen uns 
nicht nur auf uns selbst konzentrieren, 
sondern müssen einander Mut machen – 
genau darauf möchte ich mit dieser Ak-
tion aufmerksam machen“, sagt Ablinger. 

AUVA-Generaldirektor Bernart: 
„Hoffnungsschimmer für viele“
Bei der Übergabe im Rahmen des 
Sportfestes konnte der Innviertler vie-
le interessante Gespräche mit Patien-
ten:Patientinnen und Personal führen. 
Insgesamt vier Stunden vergingen wie 
im Flug und haben auch Ablinger selbst 
inspiriert, weiter an seinen Möglichkei-
ten und Fähigkeiten zu arbeiten. AUVA-
Generaldirektor Mag. Alexander Bernart 
zeigt sich von Ablingers Engagement 
und der Hingabe für den Sport und dar-
über hinaus begeistert. „Walter Ablinger 
ist ein Paradebeispiel für Inklusion und 
ein Hoffnungsschimmer für viele. Die 
gespendete NIKI-Trophäe in unserem 
Rehazentrum ist mit Sicherheit eine In-
spiration für Menschen, die sich hoff-
nungslos fühlen. Immer wieder gelingt 
es Walter, uns mit seinem Engagement, 
seiner Zielstrebigkeit und seiner Herz-
lichkeit zu begeistern.“ So wäre es kaum 
verwunderlich, wenn Walter Ablinger 
auch in Zukunft sportliche Schlagzeilen 
schreibt. Und in Paris 2024 mit dann 55 
Jahren noch einmal um die Medaillen 
mitspricht.�

Mehr Information unter

  www.oepc.at

Der Name Ablinger steht für 
mehr als nur phänomenale 
Leistungen im Spitzensport.
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AUVA KOMM GUT AN! 

AUVA-Veranstaltung 
für Betriebe  
„Sichere Wege mit  
Fahrrad und E-Scooter“

Alle Paneele - 230 Volt Schuko Stecker,
benutzerfreundlich und völlig wartungsfrei!

130 Stück 
Infrarot-Heizungen 

zum 1/2 Preis

Wieder umständehalber!

DER EXPERTEN-TIPP: Infrarotheizungen
sind die neueste Art elektrisch zu Heizen

und auch ideal zum Kombinieren / Ergänzen!

Lungenschutz beginnt beim Heizen -
Infrarotwärme reduziert die Staubbelastung!

 
 

 
 30 Jahre Erfahrung

in 2 Minuten volle Heizleistung
montiert und auch mobil zu verwenden

Platz- und Energie sparend

QR-Code fotografieren um 
weitere Infos zu erhalten oder

 0660 312 60 50  
 Stefan Roither anrufen 

bzw. sparen@liwa.at 
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28. März 2023
9:00 bis 17:15 Uhr
Helmut List Halle, 
Waagner-Biro-Straße 
98a, 8020 Graz

Anmeldung bis  

10. März unter 

  https://online-services.

auva.at/kongresse

Tipp 

Vor Ort können sich die Teilnehmer:innen selbst aktiv mit 
Rad und E-Scooter in die Kurven legen und miterleben, 
welche Risiken dabei lauern. Die Instruktoren:Instrukto-
rinnen werden mit Fahrtechnik- und Sicherheitstipps zur 
Seite stehen. Ein informativer und praxisnaher Tag, ganz 
im Zeichen der Verkehrssicherheit, ist also garantiert.

Die Nutzung von Fahrrad, E-Bike und E-Scooter boomt – 
auch im Arbeitskontext. Das zeigt unter anderem die stark 

gestiegene Zahl der Arbeitsunfälle mit diesen Fortbewegungs-
mitteln. Für diese AUVA-Veranstaltung im Rahmen des Prä-
ventionsschwerpunktes „Komm gut an!“ zu Verkehrssicherheit 
konnten nationale und internationale Experten:Expertinnen 
aus der Wissenschaft sowie betriebliche Praktiker:innen ge-
wonnen werden. Sie zeigen, was es rund um Rad und Scooter 
für den Arbeitnehmer:innenschutz zu beachten gilt. Darunter 
Vertreter:innen des Deutschen Verkehrssicherheitsrates, des 
Arbeitsinspektorates, des Bundesministeriums für Klimaschutz, 
Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie, des 
Kuratoriums für Verkehrssicherheit, eines Fahrradzustell
dienstes sowie aus der Verkehrspsychologie.

AUVA-WEBINAR

Gendergerechter Arbeits-
platz – wie geht das? 
4. Mai 2023, 10:00 bis 11:30 Uhr, Online

„Geschlecht“ ist ein determinierender Faktor für Gesund-
heit oder Krankheit und es gibt Unterschiede im gesund-
heitsrelevanten Verhalten. Gendersensible Präventions-
maßnahmen sind daher unabdingbar und führen zu einer 
Verbesserung des Sicherheits- und Gesundheitsschutzes 
aller Arbeitnehmer:innen. Das Webinar geht auf unter-
schiedliche Risiken und Belastungen am Arbeitsplatz ein 
und zeigt Maßnahmen für geschlechtergerechte Arbeits-
bedingungen auf.�

Anmeldung unter

  https://online-services.

auva.at/kursbuchung
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Mehr als 9.000 Erwerbstätige werden jähr-
lich bei Verkehrsunfällen auf Dienstreisen und 
Wegen von und zur Arbeit verletzt. Im Jahr 2019 
wurden insgesamt 105.449 Arbeitsunfälle ver-
zeichnet – fast jeder zehnte davon ereignete 
sich im Verkehrskontext. 

Beim fix eingerichteten Spiegeleinstellplatz  
am REWE-Standort Wiener Neudorf können Lkw- 

Lenker:innen ab sofort ihre Spiegel optimal einstellen, 
bevor sie das Betriebsgelände verlassen.  

V.l.: Andreas Bayer, Peter Engelbrechtsmüller, 
Christoph Matschke
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AUVA „KOMM GUT AN!“

Komm gut an!

Verkehrssicherheit spielt daher eine gro-
ße Rolle – besonders in einer Branche wie 
der Lebensmittellogistik. „Wir nutzen ab 

sofort unsere Vorbildwirkung in der Branche und 
setzen mit Unterstützung der AUVA verstärkt auf 
bewusstseinsbildende Maßnahmen für unsere Mit-
arbeiter:innen“, sagt Christoph Matschke, Vorstand 
REWE International AG, zum Auftakt der gemeinsa-
men Kooperation unter dem Motto „Komm gut an!“. 
„Präventionsmaßnahmen sind äußerst wirksam, um 
sowohl das menschliche Leid durch Verkehrsunfälle 
zu verhindern als auch Kosten für Volkswirtschaft 
und Unternehmen zu reduzieren“, weiß Peter Engel-
brechtsmüller, Vorsitzender der AUVA-Landesstel-
le für Wien, Niederösterreich und das Burgenland, 
und ergänzt: „Mit unserem aktuellen Schwerpunkt 
‚Komm gut an!‘ unterstützen wir Unternehmen da-
bei, das Bewusstsein für das Thema Verkehrssi-
cherheit zu erhöhen und notwendiges Wissen für 
die Umsetzung im beruflichen Alltag zu vermitteln.“

Sicherheit – eine Einstellungssache
An mehreren Standorten der REWE Group in Ös-
terreich werden in den kommenden Monaten ge-
zielte Aktionen zu unterschiedlichen Themen 
durchgeführt, wie Ablenkung, ergonomische Sitz-
einstellung im Fahrzeug, richtiger Umgang mit 
Fahrer:innenassistenzsystemen, sicherer Umgang 
mit Staplern, richtiges Be- und Entladen, Ladungs-
sicherung sowie die korrekte Einstellung der Spie-
gel. Das Angebot richtet sich sowohl an Lehrlinge 
als auch an Außendienstmitarbeiter:innen und er-
fahrene Lkw-Lenker:innen.
Auch Lenker:innen von Fremdfirmen werden an-
gesprochen. Dazu werden fixe „Spiegeleinstell-
plätze“ eingerichtet, die jeden:jede Lkw-Lenker:in 
an das optimale Justieren der Spiegel erinnert, 
um tote Winkel zu vermeiden. Die Überprüfung 
der ordnungsgemäßen Spiegeleinstellung nimmt 
nur wenige Minuten in Anspruch, hat aber hohen 
sicherheitsrelevanten Nutzen. Wie die korrekte 
Spiegeleinstellung durchgeführt wird, zeigt die Ak-
tion „Alles im Blick!“ der AUVA und des KFV. Um 
Sprachbarrieren zu vermeiden, steht eine selbst-
erklärende Infotafel zur Verfügung. � (ad) 

Informationen  zu 
„Komm gut an!“ finden 
Sie auch im AUVA-Blog 

  sichereswissen.info 
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Sechzehn heimische Betriebe 
wurden kürzlich erstmals mit dem 
neuen AUVA-Gütesiegel „sicher und 
gesund arbeiten“ ausgezeichnet. Zur 
Eröffnung sprach Extremsportler und  
Ultraradfahrer Christoph Strasser 
über Motivation und Teamgeist.

Sechsmal hat der Sportler das Race Across 
America (RAAM) gewonnen, einen Rad-
marathon, der von der Westküste der USA 

bis zur Ostküste verlauft. Die Strecke ist rund 
5.000 km lang und muss in einem Zeitlimit von 
zwölf Tagen absolviert werden. Große Herausfor-
derungen für Strasser und sein Team: „Mich haben 
Menschen, die Außergewöhnliches machen, große 
Träume haben und diese auch konsequent umset-
zen, schon immer fasziniert“, sagt Strasser.

Teamgeist muss gelebt werden
Schmerzen beim Sitzen, geschwollene Knie, tau-
be Finger, ein Sonnenbrand und noch 3.000 km zu 
fahren – eine Situation, die Strasser genau kennt, 
und er weiß: „Hier kann ich mich 100 Prozent auf 
mein Team verlassen. Ich muss meine Kraft und 
meine Motivation nur zum Fahren aufbringen, alles 
andere kann und muss ich delegieren.“ Abgeben 
und Loslassen sind sind wichtige Erfolgsgeheim-
nisse – ob Trainingspläne, Ernährungsprotokolle, 
die Fahrradmechanik oder medizinische Entschei-
dungen –, aber auch das Wissen, dass manche 

mentalen Grenzen nur im Kopf existieren und kör-
perliche Grenzen zu respektieren sind, um sicher 
und gesund durchs Ziel zu kommen. Was in die-
sem Zusammenhang besonders hilft: das Ziel, den 
Erfolg und die Ergebnisse zu visualisieren und an 
der eigenen Vorstellungskraft zu arbeiten. Je mehr 
positive Aspekte das Ziel hat, umso eher wird man 
dranbleiben. Daher ist Strasser auch überzeugt: 
„Wenn sich der Geist etwas vorstellen kann und 
das Herz daran glaubt, dann schaffe ich das. Dazu 
gehört, dass ich etwas richtig gern mache, dann 
wird es auch richtig gut.“ 

„Mich haben Menschen, die Außergewöhnliches 
machen, große Träume haben und diese auch 
konsequent umsetzen, schon immer fasziniert.“

Ultraradfahrer Christoph Strasser 

Konsequente Arbeit an Zielen, der Teamgeist und 
das Extraplus, wenn es um die Vorstellungskraft von 
Erreichbarem geht, zeichnet jene Betriebe aus, 
die sich für das AUVA-Gütesiegel „sicher & gesund 
arbeiten“ beworben haben. 

AUVA-GÜTESIEGEL

Schritt für Schritt 
zum Erfolg
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sich auf den betrieblichen Alltag übertragen“, sind 
sich AUVA-Generaldirektor Stellvertreter Mag. Jan 
Pazourek und der Leiter der Sicherheitstechni-
schen Prüfstelle DI Klaus Wittig einig. Denn das 
konsequente Arbeiten an Zielen, der Teamgeist 
und das Extraplus, wenn es um die Vorstellungs-
kraft von Erreichbarem geht, zeichnet jene Betrie-
be aus, die sich um das AUVA-Gütesiegel „sicher & 
gesund arbeiten“ beworben haben. „Die Auszeich-
nung ist für Unternehmen aller Branchen und Grö-
ßen gedacht, die bereits ein hohes Niveau auf dem 
Gebiet des Arbeitnehmer:innenschutzes erreicht 
haben und dieses sichtbar machen möchten“, er-
klärt Pazourek. 

Das AUVA-Gütesiegel kann für jeweils drei Jah-
re beantragt werden und zeigt, dass sich Betriebe 
weit über das gesetzliche Muss hinaus engagieren. 
„So tragen sie nachweislich zur Prävention von 
Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten als auch zur 
Erhöhung der Attraktivität eines Arbeitgebers bei. 
Wir wollen damit jene Unternehmen vor den Vor-
hang holen, die ihren Mitarbeitenden einen beson-
ders sicheren und gesunden Arbeitsplatz bieten“, 
sagt Wittig. Durch die Verleihung des AUVA-
Gütesiegels können Unternehmen ihre Maßnah-
men und hohen Standards in den Bereichen Ar-
beitssicherheit und -gesundheit aufzeigen und ihre 
Positionierung als sicherer und gesunder Arbeitge-
ber stärken. Zudem trägt die Auszeichnung zur Be-
wusstseinsbildung innerhalb des Unternehmens 
bei, wodurch Mitarbeiter:innen sicherheits- und 
gesundheitsrelevante Aspekte im Betriebsalltag 
besser einschätzen und Maßnahmen optimal um-
setzen können. „Das erhöht den Arbeitnehmer:in-
nenschutz im ganzen Betrieb und bringt auch beim 
Recruiting neuer Mitarbeitender einen großen Vor-
teil mit sich“, ist Pazourek überzeugt.

Nicht nur Unternehmen, sondern auch Vereine 
und andere Organisationen haben die Möglichkeit, 
sich um das Gütesiegel zu bewerben. Die Basis für 
die Erlangung des AUVA-Gütesiegels stellt die Be-
standsaufnahme des Unternehmens dar. Die nach-
folgende Begutachtung durch die AUVA ermittelt 
die zielgerichtete und strukturierte Organisation 
und Umsetzung des Unternehmens im Bereich Si-
cherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz. In Kom-
bination mit dem organisatorischen Grundkonzept 
ergibt sich so ein Gesamtbild, wie gut die Umset-
zung bereits erfolgt ist. Die AUVA-Beratung zur 
Vorbereitung auf das Gütesiegel ist kostenlos. Für 
die Begutachtung fallen einmalig Kosten von 
€ 250,– pro Arbeitsstätte an. � (vt) 

Das AUVA-Gütesiegel auf einen Blick 

Das AUVA-Gütesiegel ist eine Auszeichnung für Unternehmen, die 
besonderes Engagement im Bereich Sicherheit und Gesundheit am 
Arbeitsplatz zeigen. Es bestätigt, dass sichere und gesunde 
Arbeitsbedingungen im Unternehmen nachweislich umgesetzt sind. 
Das sind Faktoren, die die Attraktivität von Arbeitsplätzen und 
Arbeitgebern:Arbeitgeberinnen wesentlich mitbestimmen.

Dabei werden jene Kriterien und Abläufe im Unternehmen unter 
die Lupe genommen, die eine wesentliche Rolle für die Sicherheit 
und Gesundheit am Arbeitsplatz einnehmen. Folgende Module 
werden umfasst: 

	• Interne und externe Kommunikation 
	• Rechtskonformität 
	• Verantwortliche Personen im Unternehmen 
	• Arbeitsplatzevaluierung/Gefährdungsbeurteilung 
	• Qualifikation und Unterweisung 
	• Prüfpflichten
	• Reparatur und Wartung
	• Beschaffung 
	• Koordination von Externen 
	• Überlassene Arbeitskräfte 
	• Besonders zu berücksichtigende  

Personengruppen 
	• Umgang mit kritischen Ereignissen 
	• Untersuchungen 

Informationen  

und Kontakt

  www.auva.at/

guetesiegel

Folgende Betriebe wurden ausgezeichnet

	• Bildungswerkstatt WALDKulturLANDSCHAFT e.V., 
Pinkafeld

	• Borealis Agrolinz Melamine GmbH, Linz
	• Doka Österreich GmbH, Amstetten
	• Elektrizitätswerk der Stadtgemeinde Kindberg
	• Essity Austria GmbH, Pernitz
	• Grasl Pneumatic-Mechanik GmbH, Reidling
	• Hexcel Composites GmbH & Co KG, Neumarkt
	• IBG – Innovatives Betriebliches Gesundheits

management GmbH, Wien
	• Josko, Kopfing

	• Konica Minolta Business Solutions Austria GmbH, Wien
	• LWM Austria GmbH, Hollabrunn
	• Mondi Frantschach GmbH, St. Gertraud
	• RUCH Consulting Sicherheitstechnisches Büro e.U.,  

Bruck an der Mur
	• Soziale Dienste der Adventmission, Wien
	• voestalpine BÖHLER Aerospace GmbH & Co KG, 

Kapfenberg
	• voestalpine Böhler Edelstahl GmbH & Co KG,  

Kapfenberg

Wenn sich die Erfolge über längere Zeit 
scheinbar von selbst einstellen, so weiß der 
Sportler, dass man nicht nachlässig werden darf: 
„Ich habe gelernt, dass man auch in guten Zei-
ten immer an Konzepten und Zielen weiterarbei-
ten muss. Nach zwei Jahren mit Streckenrekor-
den beim RAAM bin ich neuerlich ausgeschieden. 
Grund genug, uns noch einmal besser vorzu
bereiten und gleichzeitig Demut und Respekt 
zu lernen.“ Unfälle und eine Schulteroperation 
zwangen zu Pausen und führten dazu, dass sich 
Strasser bewusst mit dem Thema „Angst“ ausei-
nandergesetzt hat – und der Erfolg ließ nicht lan-
ge auf sich warten: 2017, 2018 und 2019 ging er 
neuerlich als Sieger aus dem RAAM hervor. 2020 
nutzte er die Corona-Pause um über 100 Folgen 

seines Podcasts „Sitzfleisch“ aufzunehmen und 
schließlich erreichte er ein neues Ziel: Er fuhr 
1.000 km in 24 Stunden.

Auszeichnung für besonders hohen 
Arbeitnehmer:innenschutz
„Nicht jeder muss Ultraradfahrer werden, doch vie-
les aus der Erfahrung von Christoph Strasser lässt 

AUVA-Generaldirektor-
Stellvertreter  Mag. Jan 
Pazourek und der Leiter 
der Sicherheitstechni-
schen Prüfstelle DI Klaus 
Wittig bei der Preisver-
leihung

Gedacht ist das AUVA-Gütesiegel für Unternehmen 
aller Branchen und Größen, die bereits ein hohes 
Niveau auf dem Gebiet des Arbeitnehmer:innenschutzes 
erreicht haben. 
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seines Podcasts „Sitzfleisch“ aufzunehmen und
schließlich erreichte er ein neues Ziel: Er fuhr
1.000 km in 24 Stunden.

Auszeichnung für besonders hohen 
Arbeitnehmer:innenschutz
„Nicht jeder muss Ultraradfahrer werden, doch vie-
les aus der Erfahrung von Christoph Strasser lässt 
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Ihr direkter Draht zur AUVA

Außenstelle Dornbirn
6850 Dornbirn, Eisengasse 12

Unfallverhütungsdienst: 
Telefon:	+43 5 93 93-34932 
Fax: 	 +43 5 93 93-34935 
E-Mail:	  SUV-AD@auva.at

AUVAsicher Einsatzleitung:  
Ing. Michael Kollmann 
Telefon: DW 22590, Fax: DW 22599

Stand: März 2023

Landesstelle Salzburg
5010 Salzburg, Dr.-Franz-Rehrl-Platz 5 
Telefon +43 5 93 93-34000

Leitender Angestellter:  
Dr. Herbert Koutny 
Telefon: Dw 34100, Fax: DW 34115
Stv. Leitender Angestellter:  
Dipl.-HTL-Ing. Reinhard Schuller 
Telefon: DW 34102, Fax: DW 34115

Leiterin des Unfallverhütungsdienstes:  
Sophia Sungler, BSc. 
Telefon: DW 34700, Fax: DW 34725  
E-Mail: SUV@auva.at
Stv. Leiter des Unfallverhütungsdienstes:  
Ing. Manfred Keuschnigg 
Telefon: DW 34704, Fax: DW 34725

AUVAsicher, Stv. Abteilungsleiter: 
Ing. Martin Schretthauser 
Telefon: DW 22404, Fax: DW 22559
AUVAsicher Einsatzleitung:  
Ing.in Maria Weinhart 
Telefon: DW 22550, Fax: DW 22559

Landesstelle Linz
4010 Linz, Garnisonstraße 5 
Telefon +43 5 93 93-32000

Leitende Angestellte:  
Mag.a Marina Pree-Candido 
Telefon: DW 32100, Fax: DW 32110

Leiter des Unfallverhütungsdienstes:  
Mag. Gunter Seebacher 
Telefon: DW 32700, Fax: DW 32740  
E-Mail: LUV@auva.at

Stv. Leiter des Unfallverhütungsdienstes: 
Ing. Josef Schreiner 
Telefon: DW 32724, Fax: DW 32740

AUVAsicher, Stv. Abteilungsleiter: 
Ing. Walter Pfoser 
Telefon: DW 22403, Fax: DW 22519

AUVAsicher Einsatzleitung:  
Ing. Mag. Alexander Schmolz 
Telefon: DW 22510, Fax: DW 22519

Außenstelle Klagenfurt
9020 Klagenfurt am Wörthersee,  
Waidmannsdorfer Straße 42

Unfallverhütungsdienst: 
Telefon:	+43 5 93 93-33830 
Fax: 	 +43 5 93 93-33831 
E-Mail:	 AK-GUV@auva.at

AUVAsicher Einsatzleitung:  
Ing. Hermann Domes 
Telefon: DW 22460, Fax: DW 22469

Außenstelle Innsbruck
6020 Innsbruck, Ing.-Etzel-Straße 17

Unfallverhütungsdienst: 
Telefon: 	+43 5 93 93-34837 
Fax: 	 +43 5 93 93-34845 
E-Mail:	 SUV-AI@auva.at 

AUVAsicher Einsatzleitung:  
Ing. Helmut Peer 
Telefon: DW 22570, Fax: DW 22579

Salzburg

Dornbirn

Innsbruck

Häring

mailto:SUV-AD@auva.at
mailto:LUV@auva.at
mailto:AK-GUV@auva.at
mailto:SUV-AI@auva.at
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Landesstelle Wien
1100 Wien, Wienerbergstraße 11 
Telefon +43 5 93 93-31000

Leitender Angestellter: 
Mag. Reinhard Minixhofer 
Telefon: DW 31100, Fax: DW 31198

Leiter des Unfallverhütungsdienstes:  
Ing. Bernd Toplak 
Telefon: DW 31700  
E-Mail: WUV@auva.at

Stv. Leiter des Unfallverhütungsdienstes:  
Ing. Robert Preßlmayer 
Telefon: DW 31704 
Ing. Christian Zehethofer 
Telefon: DW 31702

AUVAsicher Präventionszentrum 
1100 Wien, Wienerbergstraße 11

AUVAsicher Abteilungsleiterin:  
Mag.a Barbara Libowitzky 
Telefon: DW 22410, Fax: DW 22429

AUVAsicher Einsatzleitung: 
Johann Fischer 
Telefon: DW 22420, Fax: DW 22429 
DIin Theresa Reichel 
Telefon: DW 22430, Fax: DW 22429

Außenstelle St. Pölten
3100 St. Pölten, Kremser Landstraße 8

Unfallverhütungsdienst: 
Telefon:	+43 5 93 93-31828 
E-Mail:	 WUV@auva.at

AUVAsicher Einsatzleitung:  
Mag. Günter Jeram 
Telefon: DW 22530

Außenstelle Oberwart
7400 Oberwart, Hauptplatz 11

Unfallverhütungsdienst: 
Telefon:	+43 5 93 93-31901 
E-Mail:	 WUV@auva.at

AUVAsicher Einsatzleitung:  
Ing. Gerald Huss 
Telefon: DW 22480, Fax: DW 22489

Dienststelle

Unfallkrankenhaus

Rehabilitationszentrum AU
VA
sic
he
r

Landesstelle Graz
8020 Graz, Göstinger Straße 26, Telefon +43 5 93 93-33000

Leitender Angestellter: DI Dr. Hannes Weißenbacher 
Telefon: DW 33100, Fax: DW 33109

Leiter des Unfallverhütungsdienstes: Ing. Hannes Karpjuk 
Telefon: DW 33700, Fax: DW 33709, E-Mail: GUV@auva.at
Stv. Leiter des Unfallverhütungsdienstes: Dipl.-Ing. Andreas Neureiter 
Telefon: DW 33702, Fax: DW 33709

AUVAsicher Stv. Abteilungsleiter: DI (FH) Michael Schmoll 
Telefon: DW 22402, Fax: DW 22449
AUVAsicher Einsatzleitung: Kurt Wohlmuther 
Telefon: DW 22440, Fax: DW 22449

Klosterneuburg

Wien
St. Pölten

Linz

Klagenfurt
Tobelbad

Kalwang Oberwart
Graz

mailto:WUV@auva.at
mailto:WUV@auva.at
mailto:WUV@auva.at
mailto:GUV@auva.at


AUVA RADSICHERHEIT

Sicher  
mit dem  
Fahrrad 
unterwegs

KOMM GUT AN!

Eine Initiative der AUVA 
für mehr Verkehrssicherheit

Kinder sind keine kleinen Erwachsenen – das gilt 
nicht nur in der Medizin, sondern auch, wenn es um 
verlässliche Entscheidungen im Straßenverkehr geht. 
Einblicke in die Entwicklungspsychologie machen 
den Zusammenhang deutlich.

„Der AUVA-Radworkshop ist neben der 
Freiwilligen Radfahrprüfung die größte und 
populärste Initiative zum Thema Radfahren 
im gesamten Volksschulbereich.“

Mag. Joachim Rauch,
AUVA-Hauptstelle 

Für alle Wege, die kürzer als fünf Ki-
lometer sind, hat sich das Fahrrad 
üblicherweise als das schnellste 

aller Verkehrsmittel bewährt. Damit es 
nicht nur rasch, sondern auch unfall- 
und verletzungsfrei von A nach B geht, 
stehen das Rad-Wissen und die Rad-
Beherrschung an oberster Stelle. Dazu 
wurde im Frühjahr 2004 die Radsicher-
heitsinitiative der AUVA gestartet und 
diese ist mittlerweile längst den Kin-
derschuhen entwachsen. „Der AUVA-
Radworkshop ist neben der Freiwilligen 
Radfahrprüfung die größte und popu-
lärste Initiative zum Thema Radfahren 
im gesamten Volksschulbereich“, erklärt 
Mag. Joachim Rauch von der AUVA-
Hauptstelle und zuständig für das The-
ma Prävention in Bildungseinrichtungen. 

Der ursprüngliche Pilotversuch ist 
aus dem Jahresprogramm vieler Schu-
len nicht mehr wegzudenken. Ziel der 
Präventionsmaßnahme ist es, Kindern 
das nötige Rüstzeug für eine siche-
re Radverkehrsteilnahme mitzugeben. 
„Hier konzentrieren wir uns von Anfang 
an auf die Bereiche Fahrzeugbeherr-
schung, Fahrzeugsicherheit und per-
sönliche Schutzausrüstung“, so Rauch. 
„Ist das Fahrrad betriebssicher?“und 
„Kann ich mein Rad sicher bewegen?“ 
sind neben der Selbster-„Fahrung“-für 
Eltern zentrale Elemente.

Sicherheitsbewusstsein  
für Groß und Klein
Mehr als 300.000 Volksschulkinder 
konnten bereits von dem Angebot, das 
für Schulen kostenlos ist, profitieren. 
Dass die Aktion gut ankommt, zeigen 
auch die rund 400 Bewerbungen von 
Volksschulen, die bei der Programm-
website www.radworkshop.info jährlich 
einlangen. Das Programm ist bei Kindern 
ebenso beliebt wie bei den Erwachse-
nen – Eltern und Pädagogen:Pädagogin-
nen. Seit dem offiziellen Startschuss des 
AUVA-Radworkshops konnte das Ange-
bot der Durchführungstage verdreifacht 
werden. Das ist unter anderem auch das 
Verdienst mehrerer Bundesländer, die 
das Projekt der AUVA seit Jahren im Rah-
men ihrer Möglichkeiten kofinanzieren.
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nehmerinnen nicht. Kinder brauchen 
klare Signale, wie zum Beispiel das An-
halten, um ihnen das sichere Queren der 
Fahrbahn zu ermöglichen“, so Rauch. 

In Österreich dürfen Kinder erst ab 
einem Mindestalter von zwölf Jahren 
selbstständig unbegleitet im öffentli-
chen Verkehr Rad fahren, außer sie ha-
ben eine Radfahrprüfung in der vierten 
Schulstufe absolviert. „Im Vergleich zu 
Deutschland oder der Schweiz haben 
wir hier eine höhere Altersgrenze, um 
die uns Verkehrssicherheitsexperten:-
expertinnen anderer Länder beneiden“, 
betont Rauch, denn: „In der Verkehrs-
wirklichkeit haben wir oft sehr komplexe 
Anforderungen und Situationen für die 
jungen Radfahrer:innen.“ Dabei stellt 
sich dann rasch die Frage, wie gut die 
Aufmerksamkeit geteilt werden kann 
und ob die motorischen Fähigkeiten tat-
sächlich ausreichen, um das Handling 
des Rades dabei auch im Griff zu haben 
und „automatisch“ ablaufen zu lassen. 
Die einschlägige Fachliteratur weist die-
se Kompetenz und den Reifeprozess für 
das Teilen von Aufmerksamkeit den Kin-
dern und Jugendlichen frühestens im 
Alter von 14 Jahren, oft sogar erst mit 16 
Jahren zu. „Kinder neigen dazu, dorthin 
zu fahren, wohin die Blickrichtung geht. 
Zudem tendieren sie dazu, ein angefan-
genes Bewegungsmuster wider bes-
seres Wissen zu Ende zu führen“, be-
schreibt Rauch die Situation, die rasch 
gefährliche Ausmaße annehmen kann. 
Eine aktuelle Forschungsarbeit zur Ent-
wicklung von Verkehrskompetenzen im 
Altersverlauf von elf bis 18 Jahren zeigt, 
dass auch kognitive und sensorische 
Einzelfähigkeiten wie Wahrnehmungs-
geschwindigkeit oder peripheres Sehen 
im Alter von 14 Jahren noch nicht voll 
ausgebildet sind. Und schließlich entwi-
ckelt sich ein Bewusstsein für Gefahren 
auch erst im Laufe der Zeit.� (rh) 

Mehr unter 
  auva.at/ 

komm-gut-an, 
Menüpunkt Bildungs-
einrichtungen. 

Der AUVA-Radworkshop verfolgt da-
bei ein klares Ziel: Die Förderung von 
Radfahrkompetenz und Sicherheitsbe-
wusstsein bei Kindern und Erwachse-
nen gleichermaßen. „Ein gut gewartetes 
und ausgerüstetes Rad, ein Helm zum 
Schutz des Kopfes und das praktische 
Radfahrkönnen stellen die Grundvoraus-
setzungen für eine sichere Radverkehrs-
teilnahme dar. Spezielle Übungen im 
Übungsparcours sowie ein professionel-
ler Rad- und Helm-Check bereiten die 
Kinder auf die Anforderungen des All-
tagsradfahrens vor“, beschreibt Rauch 
die Schwerpunkte der Workshops. 

Erfahrung zählt und macht sicher
Klar ist, dass motorisch kompetente 
Kinder wesentlich sicherer im Straßen-
verkehr unterwegs sind. Sie müssen 
sich weniger auf das Radfahren selbst 
konzentrieren und können ihre volle Auf-
merksamkeit dem Verkehrsgeschehen 
widmen. „Das Rad-Aktiv-Programm gibt 
den Schülern:Schülerinnen und glei-
chermaßen den Eltern die Gelegenheit 
herauszufinden, wie gut sie ihr eigenes 
Fahrrad beherrschen und was noch ge-

übt werden sollte. Wir stellen uns die 
Frage, wie gut und sicher fahren Öster-
reichs Volksschulkinder Rad, denn erst 
wenn die Beherrschung des eigenen 
Rades auch in ungewöhnlichen Situa-
tionen einigermaßen sicher funktioniert, 
soll eine Verkehrsteilnahme erfolgen“, 
weiß der AUVA-Experte. Dass es nicht 
immer so selbstverständlich ist, zeigt 

Größenverhältnissen. „Kinder können 
weder stabil einschätzen, wie rasch sich 
ein Auto nähert, noch dass Autos umso 
größer erscheinen, je näher sie kommen. 
Ebenso fällt es ihnen oft schwer, aus 
ihrer Perspektive die Lenker:innen hinter 
der Windschutzscheibe zu sehen. Daher 
nützen auch Handzeichen oder Gesten 
den jungen Verkehrsteilnehmern:-teil-

die Entwicklung der letzten Jahre und 
Jahrzehnte: Die Lebenswelten von Kin-
dern und Jugendlichen werden immer 
bewegungsärmer und die motorischen 
Fähigkeiten von Schulkindern haben 
deutlich abgenommen. „Der Rückgang 
der körperlichen Aktivität von Kindern in 
der Freizeit, im Alltag und in der Schu-
le birgt daher neben gesundheitlichen 
Problemen auch ein Sicherheitsrisiko, 
wenn sie sich mit dem Fahrrad im Stra-
ßenverkehr bewegen“, folgert Rauch. 

Sicherheitsbewusstsein und Alter
Viele entwicklungspsychologische As-
pekte spielen für die Sicherheit von Kin-
dern und Jugendlichen im Straßenver-
kehr eine zentrale Rolle. So wie in der 
Medizin gilt auch hier der Grundsatz: 
Kinder sind keine kleinen Erwachsenen. 
Sie sehen und hören noch nicht so gut 
wie Erwachsene. Die Folge ist, dass sie 
oft erst verspätet reagieren und daher oft 
länger für stabile, verlässliche Entschei-
dungen im Straßenverkehr brauchen. 
Das Richtungshören entwickelt sich 
erst im Laufe der Zeit, ebenso wie das 
Wahrnehmen von Geschwindigkeit oder 

Eine aktuelle Forschungsarbeit zeigt, 
dass kognitive und sensorische 
Einzelfähigkeiten wie 
Wahrnehmungsgeschindigkeit 
oder peripheres Sehen im Alter 
von 14 Jahren noch nicht 
voll ausgebildet sind.
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Die Holzbearbeitungsmaschinen 
im Betrieb verfügen über ein 
angepasstes Absaugsystem, 

welches einmal im Jahr technisch ge-
prüft wird. Diese innovative Absaug-
vorrichtung findet man auch an mobilen 
Handmaschinen für die Montage vor 
Ort. Die Späne werden direkt am Gerät 
abgesaugt, damit wird für einen gesun-
den und sauberen Arbeitsplatz gesorgt. 
Zusätzlich kommt ein ergonomisch hö-
henverstellbarer Schleiftisch mit Holz-
staubabsauganlage zur Anwendung, 
um die Staubentwicklung direkt an der 
Maschine zu verhindern.

Absaugeinrichtungen in der 
Werkstatt und unterwegs
Sicherheits- und Gesundheitsschutz 
haben für den Tischler Franz Rudigier 
einen hohen Stellenwert. Aus diesem 
Grund hat er sich zum Ziel gemacht, 
über die gesetzlichen Anforderungen 
hinaus, eine staubfreie Werkstatt – und 
das in einer Tischlerei – zu schaffen. Ihm 
ist bewusst, dass Holzstaub nicht nur 

Die 1988 gegründete Salzburger Tischlerei Rudigier in Bad 
Hofgastein im Pongau steht für Erfahrung, Präzision, Qualität 
und Innovation. Über die gesetzlichen Anforderungen hinaus 
hat sich Firmenchef Franz Rudigier zum Ziel gemacht, eine 
staubfreie Werkstatt zu führen. 

gefährlich ist, wenn er sich entzündet, 
sondern auch, wenn er eingeatmet wird. 
Feiner Holzstaub kann abhängig von der 
Holzart zu schweren Gesundheitsprob-
lemen führen – von chronischen Ent-
zündungen bis zum Nasenschleimhaut-
krebs. Präventionsmaßnahmen sind 
verpflichtend und reichen von Atem-
schutzmasken bis hin zu Absaugungen. 
Um den Mitarbeitern:Mitarbeiterinnen 
die Verwendung von Atemschutzmas-
ken, die in der Anwendung nicht beson-
ders angenehm sind, möglichst zu er-
sparen oder die Dauer der Verwendung 
möglichst zeitlich zu begrenzen, wollte 
Rudigier den Holzstaub an der Stelle 
vermeiden, an welcher dieser entsteht, 
also gleich am Werkstück und an der 
Maschine. So hat er alle seine statio-
nären Holzbearbeitungsmaschinen und 
den zusätzlich in Betrieb genommenen 
Schleiftisch mit einer Holzstaubabsaug-
anlage verbunden. Die Wartung und 
der Wechsel der Filter erfolgen durch 
ein Fachunternehmen und die jährlich 
wiederkehrende Prüfung inklusive Mes-
sung der Luftströme ist selbstverständ-
lich und wird dokumentiert. Ein Entleeren 

der Sammeleinrichtung der Absaugung 
ist nicht erforderlich, da das Absauggut 
direkt zu Briketts verpresst wird. Sämt-
liche Handmaschinen verfügen ebenfalls 
über eine mobile Absaugung, was zu 
einer wesentlichen Reduktion der Staub-
belastung auf Baustellen und bei Monta-
gearbeiten – auch sehr zur Freude von 
Privatkunden:-kundinnen – führt. Für den 
kaum noch erwähnenswerten Reststaub, 
welcher bei der Reinigung nicht gekehrt 
oder gar abgeblasen, sondern einge-
saugt wird, werden als geeignete per-
sönliche Schutzausrüstung FFP3-Vier-
telmasken zur Verfügung gestellt. Die 
Arbeitskleidung der Arbeitnehmer:innen 

AUVA GOLDENE SECURITAS

Ohne Staub  
geht’s auch!

Feiner Holzstaub kann – 
je nach Holzart – zu schweren 
Gesundheitsproblemen 
führen.

Das Absaugsystem für mobile 
Holzbearbeitungsmaschinen im 

Betrieb wird auch für Handmaschinen 
bei der Montage vor Ort verwendet. BI
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wird im Betrieb gewaschen und geeigne-
te Umkleiden sind vorhanden. Getränke 
und Lebensmittel werden nach ausrei-
chender Händehygiene nur in den So-
zialräumen konsumiert und aufbewahrt.

Höhenverstellbarer Schleiftisch 
mit Absaugeinrichtung
Beim Betreten der Werkshalle in Bad Hof-
gastein findet man als Besucher:in so-
fort Gefallen an der Atmosphäre. Durch 
Schallschutzmaßnahmen ist es für eine 
Tischlerei erstaunlich leise. Helle Räume 
bieten ausreichend Platz für verschiede-
ne Arbeitsbereiche und Manipulationen. 
Es wurde, um Bandscheibenbelastun-

gen und Haltungsschäden zu vermei-
den, ein höhenverstellbarer Schleiftisch 
angeschafft. Dieser ist individuell für 
jeden:jede Mitarbeiter:in anzupassen. 
Selbstverständlich verfügt auch dieser 
Arbeitsplatz über eine Absauganlage.

Vermeidung von krebser
zeugenden Arbeitsstoffen
Die AUVA-Kampagne gegen krebs-
erzeugende Arbeitsstoffe hat das Team 
Rudigier in seiner Vorgehensweise ge-
genüber krebserzeugendem Holzstaub 
bestätigt und zusätzlich sensibilisiert. 
Seither wird vermehrt auf Arbeitsstof-
fe mit (vermutlich) krebserzeugenden 

Inhaltsstoffen geachtet. Formaldehyd-
hältiger Leim kommt in dieser Tischlerei 
schon lange nicht mehr zum Einsatz. 
Spanplatten und weitere Holzverbund-
werkstoffe, welche noch formaldehyd-
haltige Dämpfe freigeben können, wer-
den, sofern sie bei der Anlieferung noch 
verpackt sind, von den Folien befreit und 
abseits aller Arbeitsplätze in einem gut 
durchlüfteten Bereich oder im überdach-
ten Freien gelagert. Schlussendlich ist es 
auch gelungen, PU-Kleber und -Schäu-
me größtenteils durch isocyanatfreie 
Produkte zu ersetzen. 

Diese Maßnahmen gegen krebs-
erzeugende Arbeitsstoffe werden in re-
gelmäßigen Sicherheitsunterweisungen 
neben anderen Schwerpunkten wie Ma-
schinensicherheit, Minderung der Lärm-
emission, Erhebung von Beinahe-Unfäl-
len etc. besprochen. Die engmaschige 
interne Kontrolle und die Bewusstseins-
bildung unter den Arbeitnehmern:Arbeit-
nehmerinnen sowie die Betreuung durch 
AUVAsicher ermöglichen eine durch-
gängige Umsetzung aller Maßnahmen 
und gewährleisten ein hohes Level an 
Sicherheits- und Gesundheitsschutz am 
Arbeitsplatz. Dieses Engagement wur-
de 2021 mit einer Goldenen Securitas 
prämiert. Eine Auszeichnung für KMU, 
die alle zwei Jahre von AUVA und WKO 
für besondere Maßnahmen zum Arbeit-
nehmer:innenschutz vergeben wird. Ein-
reichschluss für die nächste Goldene 
Securitas ist der 12. Mai 2023.� (as) 

Mehr unter 
  auva.at/goldenesecuritas 

Die vergangene AUVA-
Kampagnegegen 
krebserzeugende 
Arbeitsstoffe hat das 
Team Rudigier in seiner 
Vorgehensweise gegenüber 
krebserzeugendem 
Holzstaub bestätigt und 
zusätzlich sensibilisiert. 

Ergonomisches 
und staubfreies 
Arbeiten am 
höhenverstellba-
ren Schleiftisch.
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Unfälle beim Ein- und Aussteigen, Be- und Entladen 
oder bei der Schnee- und Eisfreiräumung des Fahr-
zeugdachs lassen sich vermeiden.

Denkt man an Unfälle, die zu Verletzungen 
von Lkw-Fahrern:-Fahrerinnen führen, 
fallen einem vermutlich zuerst Unfälle im 

Straßenverkehr ein. Aber auch bei Arbeiten am 
stehenden Fahrzeug besteht Verletzungsgefahr, 
insbesondere durch Sturz und Fall. Abgesehen 
von Stürzen aus größerer Höhe, zum Beispiel 
vom Fahrzeugaufbau, kommt es dabei laut Peter 
Schwaighofer, BSc, Experte für Verkehrssicherheit 
in der Präventionsabteilung der AUVA-Hauptstelle, 
meist zu weniger schweren Verletzungen.

Allerdings können auch diese – etwa ein Bänder-
riss durch Umknicken beim Sprung aus dem Führer-
haus – lang anhaltende Beschwerden und mehrere 
Wochen dauernde Krankenstände nach sich ziehen. 
Häufig wird unterschätzt, welche Kräfte bei Sprün-
gen von Aufstiegen, Ladeflächen oder Hubladebüh-
nen wirken. So belastet ein Sprung aus „nur“ 60 cm 
Höhe die betroffenen Muskeln, Bänder und Knochen 
bis zum Vierfachen des eigenen Körpergewichts. 
Neben akuten Verletzungen sind bei wiederholten 
Sprüngen längerfristig oft auch chronische Schä-
den des Muskel-Skelett-Apparats die Folge.

Von den Unfällen, die sich am stehenden Lkw 
ereignen, entfallen besonders viele auf das Ein- 
und Aussteigen. Statt vom Fahrzeug zu springen, 
sollten immer die Aufstiege und Haltegriffe benutzt 
werden, ebenso beim Hinaufsteigen zum Führer-
haus. Ist ein Aufstieg stark verschmutzt oder ver-
eist, besteht die Gefahr abzurutschen. Das lässt 
sich vermeiden, indem die Trittflächen gesäubert 
werden. Für einen sicheren Stand sorgen Schuhe 
mit rutschfesten, griffigen Sohlen.

Arbeiten auf dem Fahrzeug
Das Gleiche gilt für den Auf- und Abstieg zu oder 
von Arbeitsplätzen auf Aufbauten, Ladeflächen und 
Kippbrücken. Reifen, Felgen oder Radnaben eignen 
sich nicht als Aufstiegshilfen. Beim Begehen der 
Arbeitsplätze sollten die Haltegriffe, Geländer, Lauf-
stege, Stand- und Arbeitsflächen genutzt werden. 
Alle Flächen sind von Ausrüstungsgegenständen, 
zum Beispiel Schaufel oder Besen, freizuhalten, da 
man über diese stolpern und stürzen kann.

Vorsicht ist laut Schwaighofer auch bei Außenar-
beiten im Frontbereich geboten: „Die Tritthilfen zur 

Spiegeleinstellung sind oft sehr klein und man hat 
nur eine Hand am Griff. Dadurch besteht das Risiko 
abzurutschen.“ Erhöht wird dieses, wenn man den 
Haltegriff aufgrund geringerer Körpergröße schwer 
erreicht. Die gleichen Probleme bestehen bei der 
Reinigung der Frontscheibe von hartnäckigem 
Schmutz wie Insekten oder Eis und Schnee.

Stürze beim Be- und Entladen
Beim Be- und Entladen können unterschiedliche 
Faktoren zu Stürzen führen. Die Gefahr zu stol-
pern oder auszurutschen, ist bei der Manipula-
tion von schweren, sperrigen Lasten am größten. 
Es empfiehlt sich, Hilfsmittel wie Tragegurt oder 

AUVA „KOMM GUT AN!“

Sturz und Fall: 
Arbeiten am  
stehenden  
Fahrzeug

Häufig wird unterschätzt, welche Kräfte bei Sprüngen 
von Aufstiegen, Ladeflächen oder Hubladebühnen 
wirken. Chronische Schäden des Muskel-Skelett-
Apparats können die Folge sein.
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Plane händisch auf- bzw. zuzurollen. Das lässt sich 
durch die Montage eines Systems vermeiden, wel-
ches das Verdeck mithilfe eines Elektromotors öff-
net und schließt und vom Boden aus bedient wird.

Enteisen des Dachs
Eine aufgrund der Sturzhöhe besonders gefährli-
che Aufgabe ist das Befreien des Dachs von Eis 
und Schnee. Auf einem Sattelauflieger oder Anhän-
ger mit Planendach können sich mehrere Hundert 
Liter Wasser ansammeln, das bei entsprechender 
Kälte gefriert. Kommt der:die Lenker:in der Pflicht 
zur Freiräumung nicht nach, besteht die Möglich-
keit, dass sich während der Fahrt Eisbrocken oder 
Schneewechten lösen und auf ein nachfolgendes 
Fahrzeug stürzen.

Wenn vorhanden, sollten Arbeitsmittel für ein si-
cheres Räumen des Dachs genutzt werden. Manche 
Unternehmen stellen dafür fixe oder mobile Gerüs-
te zur Verfügung, die mit einem sicheren Aufstieg, 
einem rutschhemmendem Bodenbelag und einem 
Geländer ausgestaltet sind. Abkehrgerüste der 
ASFINAG finden sich in Österreich auf den Haupt-
verkehrsrouten vor längeren Tunnels. Der Wechsel 
von Tauwetter tagsüber und Frost über Nacht ist 
prädestiniert dafür, auf den Planen oder Dächern 
von Schwerfahrzeugen Eisplatten entstehen zu las-
sen. Tauen diese nach einer längeren Fahrt wieder 
auf, insbesondere nach einem „warmen“ Tunnel, 
können sie zu gefährlichen Geschossen werden.

In vielen Fällen muss die Dachräumung mittels 
Leiter erfolgen. Vor der Verwendung sollte die Lei-
ter überprüft werden; ist sie defekt, darf man sie 
nicht benutzen. Die Leiter muss auf einem stabilen, 
ebenen, rutschfesten Untergrund in einem Winkel 
von 65 bis 75 Grad aufgestellt, gegen Wegrutschen 
und Umkippen gesichert werden, zum Beispiel mit 
einem Leitergurt. Beim Besteigen der Leiter ist 
darauf zu achten, dass man sich immer mit einer 
Hand festhält, nicht auf die obersten drei Sprossen 
steigt und sich nicht zur Seite hinausneigt.

Eine sichere Alternative für die Dachräumung 
stellen automatische Schneeräumungssysteme 
dar, etwa das „AIRpipe 3-Schlauch System“ der 
oberösterreichischen AIRpipe GmbH. Bei diesem 
System montiert man zwischen Dachplane und 
Dachquerspriegel drei Luftschläuche, die mit der 
Luft aus dem Nebenverbraucherkreis des Fahr-
zeugs gefüllt werden, wodurch die Dachplane an-
gehoben wird. Das verhindert ein Ansammeln von 
Wasser und damit die Eisbildung; darüber hinaus 
ist es möglich, bereits entstandene Eisplatten auf-
zubrechen und zu entfernen.� (rp) 

Unterweisung 

Bei allen Arbeitsmitteln, die Sturz und Fall vom Lkw verhindern 
können, ist es wichtig, dass der:die Lenker:in Bescheid weiß, dass 
das Fahrzeug damit ausgestattet ist und wie man damit umgeht. 
Das gilt vor allem für neue Fahrzeuge und für Personen, die nicht 
regelmäßig mit einem Fahrzeug unterwegs sind. Informationen über 
Unfallrisiken – auch bei stehendem Lkw – und wie man sie verrin-
gern kann, bietet die AUVA bei Betriebsberatungen im Rahmen des 
aktuellen Präventionsschwerpunktes „Komm gut an!“.

Hubwagen zu verwenden bzw. die Last zu zweit 
zu heben und zu tragen. Damit beugt man auch Er-
krankungen des Bewegungs- und Stützapparats 
vor. Schlechte Sicht erhöht das Risiko zu stolpern 
oder von der Ladefläche zu stürzen. Reicht die 
Umgebungsbeleuchtung nicht aus, benötigt man 
Arbeitsscheinwerfer am Fahrzeug.

Die Sicherung der Ladung spielt beim Entladen 
ebenfalls eine wesentliche Rolle, betont Schwaig-
hofer: „Wenn das Ladegut nicht gut gesichert ist, 
kann es sich beim Lösen des Sicherungsgurts in 
Richtung des:der Mitarbeiters:Mitarbeiterin be-
wegen.“ Durch kippende oder rutschende La-
dungsteile kann man zu Fall kommen und verletzt 
werden. Einen ähnlichen Effekt hat es, wenn sich 
bewegliche Teile wie Bordwände, Klappen oder 
Steckrungen unbeabsichtigt lösen, sie müssen da-
her entsprechend gesichert werden.

Zu den Tätigkeiten mit erhöhtem Sturzrisiko 
zählt auch das Auf- und Abplanen. Bei Kipp- und 
Muldenfahrzeugen mit Rollplane muss der:die Len-
ker:in auf das Stirnwandplateau steigen, um die 

Statt vom Fahrzeug 
zu springen, sollten 
immer die Aufstie-
ge und Haltegriffe 
benutzt werden, 
ebenso beim 
Hinaufsteigen zum 
Führerhaus. 
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Die Muskulatur unseres 
Körpers liegt in geschlos-
senen Räumen, die von 
Bindegewebe umschlos-
sen sind. Diese Räume 
werden Muskelkompart-
ments oder auch Muskel-
logen genannt. Während 
in manchen dieser Räume 
Volumsveränderungen 
möglich sind, wird es be-
sonders in unseren Extre-
mitäten – den Armen und 
Beinen – schnell eng, wenn 
die Dinge aus der Balance 
geraten. 

Die Medizin spricht von einem 
akuten Kompartmentsyndrom, 
wenn nach Unfallverletzungen, 

zum Beispiel einer schweren Quet-
schung oder einem Bruch der Arm- oder 
Beinknochen, das Gewebe anschwillt 
oder die Durchblutung beeinträchtigt 
wird. Das kann zu schweren bleibenden 
Schäden in der betroffenen Extremität 
führen. Die Unterschenkel und die Un-
terarme sind die häufigsten Stellen, die 
vom Kompartmentsyndrom betroffen 
sind – es kommt bei etwa zwei bis neun 
Prozent der Schienbeinbrüche vor. 

Da sich die Faszienschicht, die die 
Begrenzung dieser Logen definiert, 
kaum dehnt, kann eine kleine Blutung 

oder ein Anschwellen der Muskeln in-
nerhalb der Muskelloge dazu führen, 
dass der Druck stark ansteigt. Blut kann 
dann nicht mehr in die kleinen Gefäße 
eindringen und staut sich aufgrund ei-
nes Kollapses der abführen Venenge-
fäße. Das Gewebe wird nicht mehr mit 
Sauerstoff versorgt und stirbt ab. Auch 
Rhabdomyolyse, also Abbau der Ske-
lettmuskeln, und nachfolgendes Nieren-

versagen sind mögliche Komplikationen. 
Innerhalb weniger Stunden muss der 
Druck abgeleitet werden, etwa durch 
Durchtrennen der Faszien und Haut, um 
bleibende Folgeschäden zu vermeiden.

Schwierige Diagnose
So schwer die Folgen sind, so schwie-
rig ist auch die Diagnose des Kompart-
mentsyndroms zu stellen. Sie basiert 
vor allem auf den Symptomen der be-
troffenen Person, allen voran starken 
Schmerzen und Taubheitsgefühl oder 
Kribbeln in den Fingern oder Zehen.

Aus diesem Grund wird die Rolle der 
Regionalanästhesie bei der Verzögerung 
der Diagnose des Kompartmentsyn-

AUVA-FORSCHUNG

Diagnose ohne Schmerzen 
beim Kompartmentsyndrom?

So schwer die Folgen sind, 
so schwierig ist auch die 
Diagnose der Erkrankung 
zu stellen. 
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droms diskutiert. Wird das Schmerzemp-
finden durch regionale Nervenblockaden 
gezielt ausgeschaltet, so die Bedenken 
einiger Chirurgen:Chirurginnen, kann es 
zu verzögerter Diagnose des Kompart-
mentsyndroms kommen. Aus dem Be-
reich der Anästhesie hält man entgegen, 
dass es hierfür keine wissenschaftlich 
fundierten Belege gebe. Studien aus 
den USA zeigen keine Unterschiede in 
postoperativen Komplikationen nach 
Beinbrüchen zwischen Regional- oder 
Allgemeinanästhesie. Beide Seiten räu-
men ein, dass es an Daten mangle, die 
sichere Schlüsse in die eine oder andere 
Richtung zulassen. Eine Fachpublikation 
von Ärzten:Ärztinnen aus Österreich, 
Deutschland und den Niederlanden 
kommt 2021 zu dem für Fachliteratur 
durchaus unüblichen Schluss: „Ehrlich 
gesagt ist unser Wissen über die Aus-
wirkungen von Regionalanästhesieblo-
ckaden auf die verzögerte Diagnose von 
Kompartmentsyndrom begrenzt.“

Labormodell für rasche Diagnose
Dem will das Ludwig Boltzmann Institut 
für Traumatologie, das Forschungszent-
rum in Kooperation mit der AUVA, ent-
gegenwirken. In einem durch den FWF 
geförderten Projekt gehen Wissen-
schaftler:innen unter der Leitung von 
Priv.-Doz. Dr. Gerhard Fritsch, Oberarzt 
am AUVA Unfallkrankenhaus Salzburg, 
gezielt der Frage nach, wie sich Regio-
nalanästhesie auf die Bildung und Er-
kennung des Kompartmentsyndroms 
auswirkt.

Im Zuge des Projekts wurde ein La-
bormodell etabliert, in dem das Kom-
partmentsyndrom künstlich mithilfe 
eines Ballons hervorgerufen wird. Der 
Verabreichung eines Anästhetikums 
als Testgruppe steht eine Kontrollgrup-
pe, der nur Kochsalzlösung verabreicht 
wird, entgegen. Das Team von Wissen-
schaftlern:Wissenschaftlerinnen sieht 
sich daraufhin ganz genau an, was in 
beiden Fällen mit dem Gewebe passiert. 
Sterben vermehrt Zellen? Was sagt die 
Histologie über die Beschaffenheit des 
Gewebes – wurde es mehr oder weniger 
gequetscht? Hätte das Kompartment-
syndroms auch nachgewiesen werden 
können, ohne dass der:die Patient:in 
über Schmerzen klagt?

Vor allem in der letzten Frage liegt 
große Hoffnung für die spätere klini-
sche Anwendung der neuen Erkennt-

Priv-.Doz. Dr. Gerhard  Fritsch, Oberarzt  
am AUVA-Unfallkrankenhaus Salzburg,  
leitet das Kooperationsprojekt zum  
Kompartmentsyndrom.

DDr. Johannes Zipperle, MSc, kümmert  
sich am LBI Trauma um die wissenschaft
liche Umsetzung.

-

nisse. Nicht mehr auf die Schmerzen 
von Patienten:Patientinnen angewie-
sen zu sein, ist eine vielversprechen-
de Vorstellung für sowohl Betroffene 
als auch Behandler:innen. Die Wissen-
schaftler:innen untersuchen hierfür die 
Konzentration von systemischem Myo-
globin, also ob sich Muskelabbaupro-
dukte im Blut finden, oder auch das 
Laktat, ein vom Muskelkater bekanntes 
Produkt der Muskelübersäuerung. Im 
Rahmen des Forschungsprojektes wird 
außerdem ein neues diagnostisches 
Verfahren verwendet. Die sogenann-
te Mikroperfusion ermöglicht, direkt im 
Muskelgewebe, also direkt am Ort des 
Geschehens, Stoffe zu messen, die im 
Rahmen des Zelluntergangs anfallen. 
In Voruntersuchungen hat sich gezeigt, 
dass Mikroperfusion wesentlich sensib-
ler und rascher auf eine Durchblutungs-
störung im Muskelgewebe reagiert als 
herkömmliche Messungen im Blut.

Hier ergibt sich die Möglichkeit, ein 
sich anbahnendes Kompartmentsyn-
drom schneller und mit größerer diag-
nostischer Treffsicherheit zu diagnos-
tizieren.

Die Studie kann somit nicht nur hel-
fen, den Streit zwischen Chirurgie und 
Anästhesie beizulegen, sondern auch 
gemeinsam einen Weg für bessere 
Früherkennung des Kompartmentsyn-
droms aufzuzeigen.� (cs) 
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Die Unterschenkel und 
die Unterarme sind die 
häufigsten Stellen, die vom 
Kompartmentsyndrom 
betroffen sind – es kommt bei 
etwa zwei bis neun Prozent 
der Schienbeinbrüche vor. 
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Richtiges Lüften scheint nicht auf dem Lehrplan 
heimischer Schulen zu stehen, denn die Luftqualität 
lässt deutlich zu wünschen übrig. CO2-Ampeln sollen 
Abhilfe schaffen.

AUVA KINDER & JUGENDLICHE

Gute Luft für eine  
bessere Gesundheit

Die CO2-Konzentration in der Innenluft gilt als 
verlässlicher Indikator für die Qualität der 
Luft in einem Raum. Sind viele Menschen – 

die CO2 ausatmen – in einem Raum, so sinkt die 
Luftqualität rasch ab. Abhängig von der Anzahl der 
im Raum anwesenden Personen steigt der CO2-
Wert bei fehlender Lüftung mit der Zeit fast linear 
an. Bei Werten ab 1.000 ppm wird die Luft zuneh-
mend als „verbraucht“ wahrgenommen. Untersu-
chungen der Luftqualität in Schulen zeigen, dass 
sich der CO2-Wert in natürlich belüfteten Klassen-
zimmern relativ schnell in problematische Bereiche 
von mehr als 2.000 ppm CO2 erhöht.

Die Lehren der Pandemie haben außerdem ge-
zeigt, dass sich in schlecht gelüfteten Räumen Ae-
rosole und Viren schnell verbreiten. In Klassenräu-
men kommt es häufig zu „verbrauchter“ Luft, weil 
selten jemand daran denkt, regelmäßig das Fens-
ter zu öffnen. Das führt auch dazu, dass sich die 
Schüler:innen schlechter konzentrieren können, 
weniger leistungsfähig sind und schneller müde 
werden oder unter Kopfschmerzen leiden. 

Zur Erreichung einer ausreichend guten Raum-
luftqualität wäre der Einbau von raumlufttechni-
schen Anlagen erforderlich. Aus Kostengründen 
setzt man lieber auf natürliche Lüftung durch 
Fenster und Türen, die aber oft nur unzureichend 
wirkt. Sie hängt von der Motivation der Personen 
ab, die Fenster zu öffnen, aber auch von den Fens-
terflächen, der Temperatur oder dem Luftzug. 

CO2-Ampeln im Praxistest
Die tägliche Herausforderung in der schulischen 
Praxis liegt darin, einerseits nicht auf die notwen-
digen Lüftungsintervalle zu vergessen, andererseits 
auch ein Gefühl für die Lüftungseffektivität zu be-
kommen. Unterstützung dabei geben sogenann-
te Lüftungs- oder CO2-Ampeln. Sie liefern einen 
raschen und einfachen Hinweis, ob und wann zu-
sätzliche Lüftung notwendig ist. Im Rahmen eines 
AUVA-Projektes wurden 15 Schulen unterschiedli-

cher Schultypen in Wien, Niederösterreich und dem 
Burgenland mit jeweils drei CO2-Ampeln ausgestat-
tet. Parallel dazu wurden die Pädagogen:Pädago-
ginnen dieser Schulen eingebunden – sie erhielten 
Kurzvorträge und begleitendes Infomaterial für das 
Projekt. Ziel war es, über einen Zeitraum von zehn 
Monaten den Einsatz und die Praxistauglichkeit der 
Geräte im Schulalltag zu testen und mit den vor-
handenen Möglichkeiten der natürlichen Lüftung 
durch Fenster und Türen eine möglichst akzeptable 
Raumluftqualität in Schulen zu erreichen.

Wichtige Erkenntnisse waren unter anderem, 
dass gerade in Klassenzimmern darauf zu achten 
ist, dass die Ampeln robust sind und fix montiert 
werden können. Eine deutlich erkennbare Farb-
anzeige hat sich als sinnvoller erwiesen als eine 
ppm-Anzeige. Für eine genauere CO2-Messung 
sollte der Sensor belüftet sein. Dazu ist ein kleiner 
Ventilator im Gehäuse notwendig, dabei sollte auf 
dessen Lärmentwicklung geachtet werden. Wich-
tig ist es auch, dass es verantwortliche Personen 
im Sinne von „Ampelbeauftragten“ in den Schulen 
gibt, die sich aktiv um die Geräte kümmern. Groß-
teils waren das die Schulwarte. Die Auswahl der 
passenden CO2-Ampel ist durchaus herausfor-
dernd, da viele unterschiedliche Modelle am Markt 
verfügbar sind.� (rh) 

INFO & KONTAKT 

Ing. Daniela Komerzky, 
BSc., AUVA, Fach
bereich Maschinen-
bau/Lüftungstechnik

DI (FH) Christof 
Tallian, AUVA, 
Fachbereich  
Maschinenbau/
Lüftungstechnik

CO2-Ampeln liefern einen raschen und 
einfachen Hinweis, ob und wann zusätzliche 
Lüftung notwendig ist. 
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Sicherheitsspiele und -übungen vermitteln Erwachsenen, 
wie Kinder den Straßenverkehr erleben und worauf daher 
bei der Verkehrserziehung zu achten ist.

In den letzten 20 Jahren wurden 
deutliche Verschlechterungen in den 
psychomotorischen Leistungen von 

Kindergarten- und Volksschulkindern 
beobachtet, wodurch es zu einem er-
höhten Unfallrisiko dieser Kinder sowohl 
im Straßenverkehr als auch in anderen 
Lebensbereichen kommt. Spätere Ver-
kehrserziehungskonzepte gehen jedoch 
davon aus, dass frühere Entwicklungs-
meilensteine bewältigt wurden.

Wissen in Theorie und Praxis
Genau hier setzt der Verkehrssicher-
heitsworkshop für Elementarpädago-
gen:-pädagoginnen sowie für Eltern von 
Volksschulkindern oder Kindergartenkin-
dern an. Teilnehmende erfahren anhand 
von anschaulichem Bildmaterial, wie Kin-
der den Verkehrsraum wahrnehmen kön-
nen oder wie durch gezielte Verkehrser-

ziehung – spielerisch, ohne Druck und mit 
Spaß – die optimale Basis für die sichere 
Teilnahme am Straßenverkehr gelegt 
werden kann. Ein wichtiger Aspekt ist 
auch die Vermittlung der ersten selbst-
ständigen Schritte im Verkehrsraum.

In dem zweistündigen Workshop 
wird die Erlebenswelt der Kinder er-
läutert. Darauf abgestimmt werden 
praktische Handlungsanleitungen für 
leicht umsetzbare Verkehrssicherheits-
spiele und -übungen vermittelt. Im 
Sinne des lebenslangen Lernens wird 
eine tragfähige Basis für weitere Ver-
kehrserziehung ausgebildet. Das ent-
wicklungspsychologische Erleben des 
Verkehrsgeschehens von Kindergarten-
kindern wird beleuchtet und liefert Er-
klärungsmuster für kindliches Verhalten 
im Verkehr. Das alles schärft das Be-
wusstsein der Erwachsenen.

Die Workshops werden von erfahrenen 
Verkehrspsychologen:-psychologinnen 
durchgeführt, welche auch auf die 
individuellen Anliegen und Fragen ein-
gehen. Der Verkehrssicherheitswork-
shop wird von der AUVA finanziert und 
ist für den Kindergarten bzw. die Eltern 
kostenfrei. �

INFO & KONTAKT 

Mag. Barbara Krammer-Kritzer,  
Tel: 01 957 50 38 oder 0699 116 30 242

  office@sicherunterwegs.at

Informationen  

und Kontakt

  www.auva.at/ 

sicherer-schulweg

TRAFFICSAFETY4YOU

Verkehrssicherheits-
programm
Das „trafficsafety4you“ Programm 
wurde speziell für Jugendliche der 
Oberstufe (9. bis 13. Schulstufe) 
entwickelt. Es umfasst vier Module, 
welche jeweils vier Schulstunden 
dauern und von erfahrenen 
Verkehrspsychologen:-psycholo-
ginnen in Anwesenheit der Klas-
senlehrer:innen durchgeführt 
werden. 

Themen wie Alkohol, Drogen 
und Medikamente im Straßenver-
kehr oder Ablenkung, Müdigkeit 
und Fahrtauglichkeit stehen auf 
dem Programm. 

Pro Schuljahr und Klasse kann 
jeweils ein Modul im Ausmaß von je 
vier Unterrichtseinheiten gebucht 
werden. Diese sind interaktiv 
konzipiert, Erlebnisaufgaben 
wechseln mit multimedial unter-
stütztem Wissensinput, Diskussion, 
Einzel- und Kleingruppenarbeit 
sowie angeleiteter Selbstreflexion. 
Auf die jeweiligen Anliegen und 
Fragen der Klasse wird spezifisch 
eingegangen.

INFO & KONTAKT 

Tina Panian, Bakk. (phil.)
Tel: 01 957 50 38 oder 0699 116 30 242

  office@sicherunterwegs.at

AUVA VERKEHRSSICHERHEIT

Die Erlebniswelt von 
Kindern verstehen
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Neue Technologien und Arbeitnehmer:innenschutz Graz
14.03.  Sicher und gesund am „Arbeitsplatz PKW“ (50 % vergünstigt) Graz
23.03.  Umbau von Maschinen Graz
28.03.  Lehrlinge und Jugendliche – Sicher Arbeiten im Betrieb Linz
28.03.  Mensch-Roboter-Kollaboration Linz
28.-30.03.  Refresher für Sicherheitsfachkräfte Linz
05.04.  Ausbildung zum:zur Evakuierungsbeauftragten St. Pölten
12.04.  Gefährdungen der Haut Linz
18.04. Ladungssicherung für Betriebe (50 % vergünstigt) St. Pölten
19.04.  Basisinformation – Fachkundiger Umgang mit Asbest Graz
20.04.  Sicher und gesund am „Arbeitsplatz PKW“ (50 % vergünstigt) Stockerau
25.04.  Arbeitsmedizinische Untersuchungen Graz
25.04.  Sichere Verkehrsteilnahme in der Arbeitsstätte (50 % vergünstigt) St. Pölten
09.05.  Planung und Gestaltung von Arbeitsstätten Stockerau
13.06.  Sicher und gesund am „Arbeitsplatz PKW“ (50 % vergünstigt) Hall in Tirol

Im Rahmen des AUVA-Präventionsschwerpunktes „Komm gut an!“ werden 
alle Präsenzseminare zum Thema Verkehrssicherheit zum halben Preis bzw. 
Webinare gratis angeboten.

Holen Sie sich Wissen!

Hier geht’s direkt zur Anmeldung: 
https://online-services.auva.at/
kursbuchung

KOMM GUT AN!

Eine 

Übersicht
 aller 

AUVA-Sch
ulungs-

angebote
 finden Sie

 

unter: 

auva.at/sc
hulung

Sicheres und gesundes Arbeiten erfordert vielseitiges 
Wissen. Nutzen Sie das breitgefächerte Schulungs angebot 
der AUVA, um auf dem letzten Stand zu bleiben! 

Die Angebotspalette reicht von Webinaren über Fachvorträge und 
eintägige Betriebsseminare bis zur achtwöchigen Ausbildung zur 
Sicherheitsfachkraft.

Auswahl kommender Präsenzseminare:

14.03.  

https://online-services.auva.at/kursbuchung/
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